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Das Repair-Café befindet sich im Haus
der Jugend, in der Friedhofstraße 8. Die
Teilnahme an der Veranstaltung ist
kostenlos; Anmeldung nicht erforder-
lich. Der nächste Termin ist am Mitt-
woch, 3. Februar, um 17 Uhr. Weitere
Informationen im Internet unter
www.repaircafe.org/de/locations/re-
pair-cafe-aalen/. Fragen beantwortet
auch der Organisator Christoph Class.
E-Mail: christoph.class@gmx.de.

Der nächste Termin

Verein Govinda Entwicklungshilfe, Aa-
len. Tel: (07361) 375079, E-Mail: govin-
da@waisenkind.de.
Spendenkonto: Govinda Entwicklungs-
hilfe e. V., Kreissparkasse Ostalb, IBAN:
DE04 6145 0050 0805 0151 35

Kontakt und Konto

Diskriminierung
Behinderte: AfD zeigt ihr wahres Ge-
sicht.

Seit 40 Jahren bin ich durch einen Un-
fall stark gehbehindert. Seit 40 Jahren
sehe ich langsam aber stetig wie unsere
Gesellschaft den Menschen wie mich,
die etwas anders sind, mehr und mehr
Toleranz und Akzeptanz entgegen-
bringt. Das kommt auch daher, dass
heute fast jeder jemand kennt, der
schwerbehindert ist.

Der Kreisrat im Ostalbkreis und Land-
tagskandidat der AfD, Jan-Hendrik Cza-
da, sagte laut SchwäPo vom 21. Januar
bei einer Veranstaltung in Ellwangen:
„Das Leistungsprinzip müsse wieder gel-
ten und das erreiche man nicht, wenn
Behinderte und Migrationskinder ohne
Deutschkenntnisse das Lernern der Mit-
schüler beeinträchtigen“. Nach 40 Jah-
ren Leben mit Behinderung hat mich
diese Diskriminierung fassungslos ge-
macht. Aber das verdeutlicht, dass der
AfD Landtagskandidat Jan-Hendrik Cza-
da die Menschen in nützlich und unnütz
einteilt. Laut Statistischem Bundesamt
sind 72 Prozent der Menschen in
Deutschland mit einer Schwerbehinde-
rung älter als 55 Jahre. Jeder Pflegebe-
dürftige ist auch gleichzeitig schwerbe-
hindert. Das müssen die Menschen wis-
sen, die sich überlegen, die AfD zu wäh-
len. Denn auch sie werden älter und wo
stehen sie dann auf der Leistungsprin-
zip-Skala der AfD?

Ingrid Gottstein , Bopfingen
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Gute Nacht, Ostalb
Gedankenspiel zu Vorhaben der

Bahn:
Seit dem letzten Fahrplanwechsel wur-

de die IC Strecke Karlsruhe - Stuttgart -
Nürnberg bis nach München verlängert.
Wer das auf der Karte anschaut, der fragt
sich, was ist der Sinn dieser Änderung?
Wer fährt von Aalen nach München über
Nürnberg und benötigt dafür drei Stun-
den im Fernverkehr? (In drei Stunden
ICE kann man von Stuttgart nach Köln
und zurück bis Frankfurt schaffen). Und
jetzt beginnt mein Gedankenspiel. Es ist
die leise Vorbereitung, um 2017 Fakten
zu schaffen, wenn man diese bestehen-
de Strecke etwas nach Süden verlegt und
direkt über Nördlingen und Donau-
wörth nach München führt. Diese Ände-
rung ist notwendig, um die neue IC Stre-
cke Nürnberg - Stuttgart Flughafen - Zü-
rich über Schwäbisch Hall einzurichten.
Dann werden also die Träume unserer
Politiker für eine schnelle Anbindung
der Ostalb an den Stuttgarter Flughafen
und an Berlin mit nur einem Umstieg in
Nürnberg endgültig platzen. Aber wir
bekommen dafür einen neu beschilder-
ten Bahnhof, der dann „Aalen-Haupt-
bahnhof“ heißt. Was für eine große
Nummer, wo doch die nächste Schmach
sich schon ankündigt, wenn der Halb-
stunden-Nahverkehrs-Takt wirklich nur
bis Schwäbisch Gmünd eingerichtet
wird. Ich sage nur: Clever, DB, Gute
Nacht Ostalb  Bernd Pforte, Aalen

Das kann das kaputte Küchengerät sein,
das Fahrrad mit dem platten Reifen oder
auch das defekte Handy.

Die Fachleute sind ehrenamtlich tätig
und auf jeweils einen der sechs verschie-
denen Bereiche Holz, Fahrrad, Textil,
Elektronik, Elektrik und allgemeine Me-
chanik spezialisiert. Ganz weit oben auf
der Beliebtheitsskala stehen im Aalener
Café übrigens Toaster, Handys und wei-
tere elektronische Geräte. „Bei den Stu-
denten scheint besonders die Fahrrad-
Reparatur beliebt zu sein“, erzählt Chris-
toph Class begeistert.

Im November 2015 wurde an der
Hochschule Aalen sogar eine ganze Re-
parier-Nacht veranstaltet. Da Nachhal-
tigkeit im Moment „voll im Trend“
liegt (O-Ton Class), war auch hier der

Andrang sehr groß.
Gründe, die für diese Anti-Wegwerf-

Bewegung sprechen, sind laut Christoph
Class vor allem die Nachhaltigkeitsför-
derung und der Umweltschutz. „Beson-
ders schön ist, dass im Rahmen dieses
Projekts auch das Konstruieren und Re-
parieren gelehrt wird. Dadurch kann
man in Zukunft die Gegenstände auch
selbst reparieren und anderen dabei hel-
fen“, betont der engagierte Senior. Zu-
dem merkt er an, dass mittlerweile viele
Produkte bereits beim Kauf eine be-
grenzte Lebensdauer besäßen – auch
wenn das von den Herstellern oft de-
mentiert werde. Somit könne sich keiner
vor Defekten der Geräte schützen. Das
Repair-Café sei eine „rettende Lösung“.

Menschen mit defekten Alltagsge-
genständen und wenig Reparatur-
kenntnissen treffen auf andere
Menschen, die reparieren können:
Das Repair-Café im Haus der Ju-
gend wird seit 2014 von vielen
Bürgern genutzt. Im neuen Jahr
ändert es seine Termine.

CLAUDIA SUWALSKI

Aalen. Die Initiatoren des Repair-Cafés
haben sich das Ziel gesetzt, die Termine
von Veranstaltungen von Samstagnach-
mittag auf Mittwochabend zu verschie-
ben, um sie attraktiver für die Interes-
senten zu gestalten.

„Da die Aalener Studenten am Samstag
häufig schon auf dem Weg zu ihrem Hei-
matort sind, hoffen wir, dass der neue
Mittwochabendtermin es auch der jün-
geren Generation ermöglicht, an unserer
Veranstaltung teilzunehmen“, so Chris-
toph Class, der Organisator des Repair-
Cafés. Ab sofort findet das Café deshalb
an jedem ersten Mittwoch des Monats
von 17 bis 20 Uhr statt.

Fachleute aus sechs verschiedenen Be-
reichen – zwei Frauen und sieben Män-
ner – werden ab dem nächsten Mittwoch
wissbegierigen Laien Frage und Antwort
stehen und sie bei der Reparatur ihrer
„liebsten Stücke“ tatkräftig unterstützen.

Repair-Café jetzt immer mittwochs
Ehrenamtliche Nachhaltigkeits-Initiative will neue Teilnehmer ansprechen

Christoph Class
(Archivfoto: Betz)

SO IST’S RICHTIG
Mehr Abbauzeit für Markthändler
In den Bericht „Neue Baustelle am
Marktplatz“ vom Mittwoch hat sich ein
Fehler eingeschlichen. Die Stände des
Aalener Wochenmarkts sollen künftig
mittwochs um 12.30 Uhr schließen und
spätestens bis 13.30 Uhr abgebaut sein.
Samstags ist um 12.15 Uhr Schluss, Ab-
bauende ist um 13 Uhr. Die Händler
hatten sich mehr Zeit für den Abbau
gewünscht. Darüber entscheidet am
Donnerstag der Gemeinderat.

Der Kleintierzuchtverein Z1 Aalen
hat die 9. Ostalb-Rammlerschau veran-
staltet, über die in der Montagausgabe
unter der Überschrift „ Hasen, so weit
das Auge reicht“ berichtet wurde. Die
Ostalb-Rammlerschau fand in den Räu-
men der Kleintierzuchtanlage des
Kleintierzuchtvereins Wasseralfingen
statt. Daraus war das Missverständnis
entstanden, es habe sich um eine „Was-
seralfinger Ostalb-Rammlerschau“ ge-
handelt. Tatsächlich ging es bei der
vom Aalener „Z1“veranstalteten Schau
aber um die Ostalb-Meisterschaft.

Nach den schweren Erdbeben in
Nepal im Frühjahr 2015 sind
880 000 Häuser noch immer zer-
stört oder stark beschädigt, Schu-
len für mehr als eine Million Kinder
liegen in Trümmern. Hinter dem
auf der Ostalb gegründeten Hilfs-
verein Govinda liegt „das inten-
sivste Jahr der 18-jährigen Vereins-
geschichte“, resümiert Vorstands-
vorsitzender Rocco Umbescheidt.

BEA WIESE

Aalen/Kathmandu. Unmittelbar nach
den Beben starteten Govinda und die
Organisation Shangrila in Zusammenar-
beit mit ihren nepalesischen Partneror-
ganisationen und einer Schweizer Stif-
tung Soforthilfemaßnahmen für 36 000
Menschen in elf Distrikten und 125 Ge-
meinden Nepals. Inzwischen läuft der
Wiederaufbau auf Hochtouren: „Im ent-
legenen Projektdistrikt Makwanpur, in
dem 36 Häuser erbaut werden, wurden
zwei staatlich zertifizierte Trainings für
Maurer und Schreiner erfolgreich abge-
schlossen, im Distrikt Lalitpur laufen die
Trainings seit vergangenem Sonntag“,
freut sich Govinda-Vorstandsvorsitzen-
der Rocco Umbescheidt. 171 Häuser sol-
len insgesamt erbaut werden. 111 davon
seien finanziert.

Carola Peschl aus Kirchheim/Ries, die
seit Jahren als Architektin die Baumaß-
nahmen der Govinda-Projekte begleitet,
verstärke nun das Team für die nächsten
sechs Monate als Bausupervisorin, Pro-
jektkoordinatorin und Vertreterin des
Vorstands von Govinda vor Ort. „Auch
im Distrikt Lalitpur stehen wir in den
Startlöchern, weitere 80 Arbeiter zu
schulen“, so Rocco Umbescheidt. Er
selbst war seit dem Beben vier Mal in Ne-
pal und bereitet sich auf eine weitere
Reise vor, die am 5. Februar starten soll.

Die neuen Häuser werden nach einem
international anerkannten und in Kata-
strophengebieten erprobten Konzept er-
baut. Das bedeutet,
dass Planung und Bau
zusammen mit den Fa-
milien gestaltet wird.
Schreiner, Maurer,
durchschnittlich fünf
Hauseigentümer, Inge-
nieure und Angestell-
ten des Wiederaufbau-
teams bilden feste Gruppen. Erdbeben-
sicherheit, rauchfreie Öfen, der Einbe-
zug lokaler Materialien und ökologische
Toiletten sind wichtige Komponenten
der Häuser. Ein Neubau kostet, nach Ab-
zug eines 20-prozentigen Eigenanteils
der Familien, knapp 5000 Euro. „Insge-
samt werden mehr als 1000 Menschen
nachhaltig und jahrzehntelang von den
Maßnahmen profitieren“, so Umbe-
scheidt.

Ein Gemeindehaus in Champi/Lalit-
pur werde ebenfalls errichtet, zudem

Govinda trainiert Maurer in Nepal
Beim Wiederaufbau setzt der Hilfsverein auf Kräfte der Region – 171 Häuser geplant

bauen Govinda und Shangrila vier zer-
störte Schulen in der abgeschiedenen
Region Bharta/Kalikatar wieder auf, be-
gleitend zum dort laufenden Schulpro-
jekt für 500 Schüler. Im Shangrila-Wai-
senhaus wurden alternative Kochsyste-
me angeschafft. Die Kinder seien ge-
sund, es wurden sogar neue Schützlinge
aufgenommen. Im Berufsbildungszen-

trum laufen die Kurse
nach dem Ausfall im
April vergangenen Jah-
res weiter.

„Wir sehen bei den
Angestellten unserer
acht Projekte, die vor
den Erdbeben bereits
aufgebaut worden

sind, wie sie in schwierigsten Bedingun-
gen über sich hinauswachsen, aber
durch die stetig neuen Widrigkeiten im-
mer wieder behindert werden“, konsta-
tiert Vorstandsvorsitzender Umbe-
scheidt. Denn nicht nur die gewaltige
Aufgabe des Wiederaufbaus, sondern
auch das tägliche Leben laufe unter er-
schwerten Bedingungen: Nach Berich-
ten von Beobachtern gibt es immer wie-
der Proteste der Madhesis, die sich in der
neuen Regierung nicht genügend reprä-
sentiert fühlen. Die größten Probleme

Das erste zertifizierte Training für Maurer und Schreiner im Distrikt Makwanpur ist abgeschlossen. Govinda setzt beim Wie-
deraufbau nach dem Erdbeben verstärkt auf Kräfte aus der Region. (Fotos: privat)

verursachen laut Rocco Umbescheidt
die wachsende Bürokratisierung der
Hilfsmaßnahmen durch die Regierung
und die immer wieder blockierte Grenze
nach Indien, die dringend notwendige
Hilfstransporte stoppe. Der Schwarz-
markt blühe auf, Medikamente und
Blutkonserven würden rar, Treibstoff
und Kochgas seien seit Monaten knapp,
„die Menschen schliefen zuweilen tage-
lang in langen Schlangen neben ihren
Motorrädern und Gasflaschen“, schil-
dert Umbescheidt. Die Preise für Le-
bensmittel sind im Durchschnitt um 80
Prozent gestiegen. Im Juni 2015 hatte
eine internationale Geberkonferenz 4,4
Milliarden Dollar für den Wiederaufbau
zugesagt, das Geld floss bis heute nicht.

Dass sich neben Govinda inzwischen
weitere drei Hilfsvereine auf der Ostalb
für Nepal engagieren, sieht Umbe-
scheidt übrigens nicht als problematisch
– im Gegenteil: Allein durch Govinda sei
Hilfe von der Ostalb mehr als 8000 Men-
schen, acht Projekten und zwölf Schulen
in mehreren Landesteilen Nepals zugu-
tegekommen. Auch neun Monate nach
dem Erdbeben sei die Situation in Nepal
eine humanitäre Katastrophe. Umbe-
scheidt: Da kann die Unterstützung pri-
vater Initiativen nicht groß genug sein.

Im Distrikt Makwanpur errichtet Govin-
da in Kooperation mit regionalen
Teams neue, erdbebensichere Häuser.

„Unsere Angestellten
wachsen über sich

hinaus“
Rocco Umbescheidt, Vorstandsvorsitzender

Heute in den SondertHemen

VituS König
in AAlen
Infotag am Sonntag, 31. Januar 2016
Mehr zum Thema auf Seite 31 – 33
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